
Im Porsche 
über das Meer

Estlands Eisstraßen
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85 Kilometer auf dem Wasser – Estland besitzt das größte 
Eisstraßennetz Europas. Aber nur, wenn es kalt genug ist

B
ITTE ABSCHNALLEN! Wie bitte? 
Der Polizist meint es tatsächlich 
ernst. „Damit Sie zur Not schnell 
aus dem Wagen kommen“, er-

klärt er. Vor der Windschutzscheibe des 
knallroten Porsche 911 Carrera Cabrio 
wartet weit, weiß und in Eis erstarrt 
die Ostsee. Über die zugefrorene Bucht 
windet sich im Bogen eine öffentliche 
Straße. Vier Kilometer vom estnischen 
Haapsalu zur Noarootsi-Halbinsel.

Sieben Routen mit einer Gesamt-
länge von 85 Kilometern führen in 
Estland in strengen Wintern über die 
Ostsee und den Peipussee im Osten 
des Landes. Längste Entfernung: 26 
Kilometer vom Festland zur Insel 
Hiiumaa. In Europa ist so ein Netz 
aus Nass einmalig. Dass die Ostsee auf 
allen Eisrouten dicht macht, kommt 
allerdings selten vor, zuletzt 2011. 
Wichtigste Bedingung: zwischen 
24 und 27 Zenti meter Eisdicke. Die 
aber bildet sich erst nach wochenlan-
gem Frost.

Per Akkubohrer und Peilstab hat 
Roger Õiglas das Eis an diesem Morgen 
vermessen, dann die Strecke offiziell 
freigegeben. Zusammen mit seinem 
Vater Raivo unterhält er eine Fahrspur 
je Richtung, hat in der Frühe mit dem 
Pflug den Schnee der Nacht abge-
räumt. Das Wetter ändert sich häufig 
an diesem Sonntag, auf dicke Flocken 
folgen blauer Himmel, Hagel und 
dann wieder Schnee. Die Streckenfüh-
rung haben Vater und Sohn schon An-
fang Januar abgesteckt, mit Seekarten 
sind beide zu Fuß über das Eis gewan-
dert. Jetzt schlängelt sich „ihre“ Straße 
an Wacholder-Büscheln entlang quer 
über die Bucht – immer auf Abstand 
zu den Felsen. „So ist die Straße sta-
biler“, sagt Raivo Õiglas, der seinen 
Job freiberuflich im Auftrag der Stra-
ßenbehörde macht.

Der rote Porsche quält sich über die 
matschige Auffahrt am Strand von 
Haapsalu, die vom Verkehr der letzten 
Tage arg ramponiert ist. Obwohl sich 
der Vorderwagen per Hydraulik hoch-
pumpen lässt, kommt der Sportwagen 
kaum durch den matschigen Cocktail 
aus Sand und Schnee. „Am Eröff-
nungstag wollten 200 Autos hier 

Auf hoher See: Das Navigationsgerät zeigt an, 
wo sich der Porsche befindet 

Sportler-Duell: Jaan 
Akermanns Eissegler 
schafft 140 km/h, 
der 911 Carrera 290
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Wege übers Eis: Die hier abge-
bildeten Routen führen 
über die Ostsee, eine siebte 
über den Peipussee
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Vor fünf Jahren, als alle estnischen 
Wasserstraßen befahrbar waren, sind 
in einem einzigen Winter 55 663 Wa-
gen auf große Ostsee-Fahrt gegangen. 
Besonders an Wochenenden herrscht 
an vielen Auffahrten daher Staugefahr. 
„Warten Sie, halten Sie Abstand“, ruft 
Eismeister Raivo Õiglas immer wieder. 
Ein paar Augenblicke später erläutert 
er: „Zwischen zwei Autos müssen aus 
Sicherheitsgründen immer ein bis 
zwei Minuten Abstand liegen.“

Esten und Eis verbindet weit mehr 
als nur der Wunsch, schneller ans Ziel 
zu kommen. Auf der knallharten Ost-
see liefern sich an diesem Sonntag alte 
Moskwitsch-, Saab- und Lada-Modelle 
ein beinhartes Rennen. Valdo Urb 
schwört auf eine ganz eigene Kombi-
nation: In seinem 36 Jahre alten Saab 
96 sorgt ein zeitgenössischer Boxer-
motor von Subaru für Schwung auf 
der glatten Piste. „Eigentlich wollte ich 
gewinnen, jetzt bin ich Vierter. Aber 
das Rennen läuft ja noch“, sagt der 
Lehrer. Jeder Teilnehmer rast einzeln 
über den Rundkurs, Kampfrichter 
stoppen Zeiten. Eine der wenigen 
Frauen am Start ist Diana Pagar – in 
einem dunkelblauen Lada Samara. 
„Den habe ich vor einer Woche ge-
kauft, für 300 Euro“, sagt die Renn-
Amazone. Im Familienduell gegen 

rüber“, sagt Õiglas, „viele sparen 
so 40 Kilometer Umweg.“ Auf der 
längsten Eisstraße Estlands, der 26-Kilo-
meter-Route zur Insel Hiiumaa, sind 
es statt zweieinhalb Stunden Fährpas-
sage nur 30 Fahrminuten.

In nördlich gelegenen Ländern ver-
bessern Eisstraßen die Verkehrs-
verbindungen erheblich. Die längste 
„Ice Road“ liegt in Kanada, führt fast 
500 Kilometer über das Wasser und 
öffnet an rund 60 Tagen pro Winter.

In der Schwebe: 
Autos und Fähren 
kommen nicht zur 
Insel Kihnu, aber 
das Luftkissenboot!

Verbremst: In einer kaum erkennbaren Kurve 
landet der Porsche in der natürlichen 

Leitplanke, muss am Ende vom Russen-Jeep 
UAZ (hinten) freigeschleppt werden

a Probebohrung: 
Roger Õiglas prüft mit 
Bohrer und Peilstab 
die Eisdicke. 24 Zenti-
meter müssen es sein

y Multifunktional: Der 
sowjetische UAZ 469 
pflügt Schnee und 
schleppt manchmal 
Liegenbleiber frei

Eisrennen: Teilnehmerin 
Diana Pagar vor 
dem Start zum Zeitfahren
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Die Auto-Instanz.
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32. Conti-Tuning Tag - live dabei sein



ihren Mann liegt sie in diesem 
Moment vorn, der Gatte ist dummer-
weise gegen einen Haufen Schnee ge-
donnert.

Festgefahren ist die Situation an-
fangs auch mit dem 370-PS-Porsche. 
Dicke Flocken nehmen Himmel, Ho-
rizont und Piste jeden Kontrast, ein 
weißer, eisiger Einheitsbrei umgibt den 
911. Wo um Himmels willen ist die 
Straße? Grenzen verschwimmen, eine 
enge Kurve, rums, der Porsche steckt 
im Schnee. Aber zum Glück gibt es 
Raivo Õiglas und seinen UAZ 469. Der 
28 Jahre alte und 1,7 Tonnen leichte 
Russen-Jeep zieht den roten Renner aus 
der biologisch abbaubaren Leitplanke. 

Jaan Akermann dagegen steuert den 
deutschen Sportwagen, als fahre er auf 
Schienen. Der junge Mann aus Pärnu 
hatte gefragt, ob er mal ans Lenkrad des 
110 000 Euro teuren Cabrios darf. Klar 
darf er, denn mit rutschigen Belägen 
kennt sich der Eissegler bestens aus, 
gehört in Estland zu den Besten seines 
Sports. „Man muss das richtige Gefühl 
im Po haben, das ist beim Eissegeln und 
Autofahren ähnlich“, sagt der 28-Jähri-
ge. Nach dem Ausflug auf vier Rädern 
steigt der Sportler wieder auf Kufen um, 
legt sich in seinen bis zu 140 km/h 
schnellen Schlitten und segelt davon.

Diplomatin Cornelia Godfrey 
nimmt lieber ihren komfortablen Vol-
vo XC60. Nach fast acht Kilometern 
hin und zurück über die Bucht von 
Haapsalu ist die Stellvertreterin der 
österreichischen Botschafterin in Tal-
linn begeistert: „Ein tolles Gefühl, mit 
dem Auto einfach so über das Wasser 
fahren zu können“, sagt sie. Beifahrerin 

Irmela Heinsius ist besonders von der 
Anzeige des Navigationsgerätes be-
eindruckt. „Der rote Punkt auf dem 
Meer – das waren wir! Ein Wahnsinns-
erlebnis“, sagt die Hoteldirektorin.

Zur Sicherheit sind Schneeschaufel 
und Abschleppseil im Kofferraum des 
911. Beides ist zwar empfehlenswert, 
aber nicht vorgeschrieben. Die Ein-
haltung bestimmter Regeln dagegen 
schon. 10 bis 25 km/h sind erlaubt, 
ebenso 40 bis 70. Und dazwischen? 
„Bloß nicht“, sagt Õiglas, „unter dem 
Eis können Wellen entstehen, die Risse 
verursachen können.“

Ist die natürliche Fahrbahn nicht 
stabil genug, bleiben die Straßen ge-
sperrt. Wer trotzdem rausfährt, riskiert 
sein Leben – oder sein Auto. In diesem 
Winter ist ein VW Touareg abgesoffen, 
der Fahrer blieb unverletzt. Ohnehin 
liegt das maximal zulässige Gewicht 
bei zwei Tonnen – zu wenig für die 
meisten SUV. Abends schließen die 
Straßen, daran halten sich selbst die 
ansonsten eher tollkühnen Fischer von 
der Insel Kihnu. In alten, leichten Mo-
torradgespannen aus sowjetischer 
Produktion wagen sie sich fast bei jedem 
Wetter aufs Meer, das Handy stets in 
einer wasserdichten Tasche.

Auch Streckenposten Õiglas ist erst 
neulich mit seinem UAZ eingebrochen, 
der Wagen versank halb im Wasser, 
konnte wieder herausgezogen werden. 
Sollte es schlimmer kommen, ist im-
mer ein Messer an Bord: Um das Falt-
verdeck schnell aufzuschneiden. Außer-
dem hat Õiglas früher bei der See - 
rettung gearbeitet. Besser ist das ...

 Claudius Maintz

24
... Zentimeter, 

besser 27, muss 
das Eis mindestens 

dick sein, bevor 
jede der sieben Eis-

straßen Estlands 
über insgesamt 

85 Kilometer frei-
gegeben wird.

EISDICKE

Warm eingepackt: 
Dank Heizung und est-
nischer Strick- 
klamotten spürt Re- 
dakteur Claudius 
Maintz die drei Grad 
unter null kaum

Quälerei: Der 911 mit 
Heckantrieb kommt 

nur mit Schwung die 
Rampe zwischen 

Eis und Strand bei Haap-
salu herauf

Tempolimit nach Wahl: 
Zwischen 25 und 
40 km/h können unter 
dem Eis gefährli- 
che Wellen entstehen

Versenkt: Der VW Touareg fuhr bei Rohuküla 
auf einer gesperrten Eisstraße

Zeitgewinn: Das Auto ist bis zu zwei Stunden 
schneller als manche Fähre
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